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Kohlen durch die englijehe Zone .
In der Frage des Transports der Kohlenzügs durch die ' öffentliche Meinung insgesamt sin England ? ) mit Bon « Law über

englische Besatzungzzone scheint sich in England ein für die Wirksamkeit der französisch - belgischen Methoden denken möge ,
Deutschland ungünstiger Umschwung vollzogen zu haben . Wie �das Mindeste , was man von ihr verlangen kann , ist , daß sie nicht
wir in der heutigen Morgenausgabe auf Grund einer WTB . - durch einen unbedachten Rettungseifer eine Aktion behindert , bei

Meldung mitteilien , war das englische Kabinett in semer dem es um die Zukunft ihrer beiden ehemaligen
gestrigen Sitzung der Ansicht , daß die französische Forderung Alliierten auf dem Kontinent geht .
durch kcmerlei Notwendigkeit diktiert sei, da Frankreich ge
nügend Bahnlinien für Kohlentransporte zur Verfügung habe .
Inzwischen ist der französische Minister für öffentliche Arbeiten

Dom französisch - belgischen Standpunkt « günstiger wäre gewiß
eine Politik des Zusammenwirkens , die es gestatten
würde , Frankreich wirksamer zu unterstützen , ohne daß sie England

Le Troquer in London eingetroffen , der nach einer Mel - 1 in die Verantwortung für das Rheinlandunternehmen verwickelte .
dung der „ Daily Mail " folgende Forderungen an die eng
tische Regierung stellen wird : *

1. Die Ueberlassung eines kleinen Streifens des eng -
tischen Desetzungsgebietes an Frankreich .

2. Die allgemeine Ermächtigung , die Eifenbahnsinien der

britischen Zone zu benutzen .
Ueber den letzten Punkt liegt folgende wichtige Meldung

aus dem Rheinlande vor :

Der Kölner Berichterstatter des Reuter - Bureaus erfährt von

zuverlässiger Seite , daß die Interalliierte Eisenbahn »
k o m m i s s i o n ein « wichtige Regelung der augenblicklichen Eisen -

bahnschwlerigkeiten so gut wie beendet habe . Die Einzelheiten des

Uebereinkommens würden bis zu ihrer Annahme streng g « »

heimgehalten werden . Man könne jedoch ziemlich sicher an -

nehmen , daß da » Uebereinkommen den wichtigen HauptteU ( Key -

section ) der Eisenbahnlinie berühre , die , wenn sie der französischen
Kontrolle übergeben würde , einen breiten westlichen Ausgang vom

Ruhrgebiet schaffen würde . Der Berichterstatter fügt hinzu , durch

dies « Bereinbarung würde kein Präzedenzfall geschaffen
werden , da die Grenzen der besetzten Gebiete häufig Berichtigungen

unterzogen würden .

Auf ein ähnliches Zugeständnis an Frankreich bereitet !

In dieser Hinsicht scheint man in der Tat in London geneigt , den

Minister für öffentliche Arbeiten Le Trocquer günstig aufzu¬
nehmen , der über den Kanal gegangen ist , um die heikle Frage
der Eisenbahnen in der englischen Zone von Köln zu verhandeln .

französische Scharsmacher .
Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum , anzunehmen , daß

die französische Regierung das Ruhrgebiet nur in der Hand
haben will , um Deutschland bei direkten Verhandlungen ge -
fügiger zu machen . Die französische Regierung rechnet mit

Bestimmtheit darauf , daß es ihr gelingen wird , das Ruhr -
gebiet als „ produktives " Pfand auszubeuten . Wenn

auch alle Maßnahmen » um Kohle aus dem Ruhrgebiet heraus -
zuschaffen , bisher an der bewundernswerten Haltung der Ar -

beiterschaft geschestert sind , so ist die französische Regierung
sicherlich heute noch fest überzeugt , daß es ihr gelingen wird ,
den Wider st and der Ruhrarbeiter zu brechen .

Die ftanzösische Regierung hat offenbar damit gerechnet ,
daß zunächst ein General st reik der Ruhrarbeiter
ausbrechen wird . Sie rechnet auch weiter damit , und sie
rechnet , daß ein solcher Streik nur von kurzer Dauer sein
kann , daß er mit den in Frankreich üblichen

die Schienenwege dieser Zone den französisch - belgischen Organen nicht
glaubt zur Verfügung stellen zu können , darf man nichtsdestoweni »
ger annehmen , daß sie zu Grenzberichtigungen bereit sein
wird , die für den interalliierten Verkehr eine wichtige , nördlich von
Köln gelegene Ader frei machen würde . Durch diese Art Zugcständ .
nis wi « übrigens auch durch die wohlwollende Neutralität , die die

englischen Behörden im Rheinlande wahrten , würde Frankreich ein «
indirekt « Unter st ützung geboten , deren Bedeutung zu ver -
kennen ungerecht wäre .

Wa » man in der Red « Bon « Law ? mit einem alles übrig «
übersteigenden Bedauern vermißt , ist ein « Warnung an die

Adresse Deutschlands . Statt daß der englisch « Premiermi¬
nister ungewollt die Illusion einer Vermittlung entstehen läßt , wäre
es besser gewesen , wenn er klar und unwiderruflich geäußert hätte ,
daß Deutschland in keinem Falle darauf zählen könne , daß England
es vor der Gefahr des Er . rintens retten werde , der es sich hart -
näckig aussetzt . Eine derartig « Erklärung sei auf alle Fäll « die

Obwohl die englische Regierung aus den Rat de » Generals Godley
Mitteln niedergeschlagen werden und daß dann die Ruhr -

'
levolkerung zermürbt und gefugig gemacht sein wird . Alle

Maßnahmen , die von den franzosischen Besatzungbehörden ge -
troffen werden , sind darauf angelegt , dieArbeiterschaft

auch eine heut « nacht herausgegebene Note der Reuter - Agentur 1 «' " zige Politik für «in « englische Intervention , wie sie Frankreich

von Reuter erklärt , man glaube , daß bisher von der eng -
und Belgien » ur Stunde zu wun chen in der Lage seien . Well . icht

lischen Regierung in der Frage der Durchfahrt von Repara - J
W « «" cht zu spat für die Hoffnung , daß « noch dazu kommen

tionskohle durch die englisch « Besatzungszone noch kein Bs - werde .

Zolpen der Ruhrbefetzung .fchluß gefaßt wurde : die Entscheidung werde von gewis -
sen auswärtigen Faktoren abhängen . Man glaube

aber , daß es möglich wäre , Frankreich gewisse Zuge -
st ä n d n i s s e zu machen , unter der Voraussetzung , daß es

Ter Achtstundentag in Belgien in Gefahr .
Drüsiel , IS . Februar . ( EP . ) Das Zentralkomitee der Indu -

zu provozieren , sie gewissermaßen aus ihrer passiven
Resistenz herauszulocken und zu einer Aktion zu verleiten ,
bei der die Besatzungsbehörden auf die siegreiche Durchschlags -
kraft der Tanks und Maschinengewehre rechnen . Darin besteht
eine ungeheure Gefahr für die Ruhrarbeiter .
schaft , und es ist deshalb notwendig , dieses in Frankreich
traditionelle System der Streikunterdrückung zu
beleuchten und die Arbeiterschaft des Ruhrgebietes zu warnen .
Es ist aber auch nötig , die gesamte Kulturwelt zum
Zeugen aufzurufen gegen das brutale System der an -

geblich friedlichen Besetzung .
Aus der blutigen Reihe der mit Gewalt unterdrückten

französischen Streiks wollen wir nur einige als Beispiel her -
ausgrcifen : Es war im Jahre 1908 , als in einem Bororte von

Paris « in großer Bauarbeiterstreik stattfand . Die Bauarbeiter
wurden mtt den üblichen Mitteln provoziert . Angestellte Lock -

spitzet , die sich als Streitsühver auftaten , wurden verhaftet ,
das Berfammlungsrecht der Streikenden wurde aufgehoben .
Zum Protest erklärte das Pariser Gewerkschaftskartell « inen

Äftündigen Generalstreik und beschloß , in jenem Ort . wo sich
das Zentrum des Streits befand , Billeneuve St . Georges , zu
demonstrieren . Das war es , was die französische Regierung
und der damalige Ministerpräsident Clemenceau wollten .

sich vollkommen klar bleibe , daß Großbritannien von seiner striellen wurde gestern vom Arbeitsminister empfangen . Da ,
�Ungeheure Truppenmassen waren angesammelt , und als die

gegenwärtigen Politik n i ch t abweichen und in die französische Komitee farderte . den Achtstundentag in den Bergwerken obzu - — -- — ' - ~ - - - - -
- t i\ i* i%** «i%** <*«*** SF>«8»-1* tS .-i n i »rt»» n** *«t Sc

Politik nicht hineingezogen werde .

Im übrigen kündigt die Reuter - Melduna auch an , daß
die Erörterungen Le Troquers mit der englischen Regierung
sich nicht nur auf tr « Frage der Kohlsntransporte erstrecken ,
sondern „ ein weit größeres Feld umfassen " würden .

setzen , um ein « größere Kohlenproduktion erzielen zu können , da
die deutschen Kohlen nicht mehr nach Belgien gelangen .

*

Di « Forderung der belgischen Industriellen wird die politische

Aufklärung de » belgischen Prolet « iats sicherlich fördern , denn sie

Pariser Arbeiter kamen , wurden sie durch Kavallerieattacken

auseinandergesprengt . Die Arbeiter versuchten sich zur Wehr

zu setzen , und es kam zu der üblichen Schießerei , die einer

Anzahl Menschen das Leben kostete . Der Streik war erledigt .
Ein anderes Beispiel : Nach dem Kriege nahmen d i e

französischen Gewerkschaften einen ungeahnten

zeigt ihm . wie eng sein eigenes Schicksal mit dem der deutschen Aufschwung . Dieser Bewegung mußte das Rückgrat gebrochen
- - - - - - - - -

leutungsdrang werden . Wieweit dabei Lockspitzel sich betätigt haben , läßt sichvslliaeUnterbmöUNa des tVareNaUStaulcbeS Arbeiterklasse verknüpft ist . Je deutlicher sich der Ausbeutungsdrang � � . _
'

„ . . . j . j . _ . I des internationalen Kapitalismus offenbart , desto schneller muß die heut « noch nicht mit Bestimmtheit sagen . Jedenfalls war es
Zu der neuen Orvonnau , Jlt . 1 « . « e me anterauiirtte

. proletarische Internationale aktionsfähig und schlag , den Kommunisten gelungen , sich der Leitung des französischen
eiulavdkommission am l ?. Februar erlassen hat . « '

kräftig werden
� - - - - - -- - - - - - - --.

- - - - -

Rh »
fochten wir von unterrichteter Seite , daß durch diese Ordonnanz die

Aussuhr sämtlicher waren au » dem besetzten in das un -

besehte Gebiet uuter verbot gestellt wird . Für eiae bestimmte

Gruppe von w « en wird überhaupt keine Aussuhr genehmigt . Die

Aussuhr aller übrigen waren wird vou der Erteilung einer Bew ' . M-

Die Franzosen dringen in Köln ein .

Provokation der Engländer .

Eisenbahnerverbandes zu bemächtigen . Und nun begann das

alte Spiel . Unter nichtigen Borwänden wurden einige Maß -
regelungen vorgenommen , es erfolgte der Generalstreik der

Eisenbahner , dann die Verhaftung des Streikkomitees , schließ -
lich der allgemeine Generalstreik . Das Resultat war , daß der

— - - - - -- - - - , Köln . 15. Februar . ( WTB . ) Nach der . Köln . Ztg . " erschien französischen Gewerkschaftsbewegung das Genick gebrochen
gung abhängig gemacht , für die l0 pro, , des Auefuhriverles erhoben

m« nlag nachmittag plötzlich ein Polizeidampf er mit fron . �war . Bis heute haben sich die französischen Gewerkschaften
»vird . Durch diese einschneidende Maßnahme wird d « Derkehr

zzf,fch� Flagge am hiesigen Oberländer Ufer und machte von dieser Niederlage noch nicht erholt .
zwischen � besetzte und �beiehlen

Äe r� " ,, , JfrtfAatt- nef,en ttn � liegenden Sohlenkähnrn halt , die mit einer Ladung j Typisch für das französische System ist die Verurteilung
bunden und dem besetzien Gebiet am Rhein die cchwersle wirychast

Ä0�ietl nad ) z , allen bestimmt waren , aber Infolge de , des früheren Innenministers Malvy zu fünfjähriger Der -
liche Schäd . guug zugefügt , wenn " ' ° " . ?eden h ß P

ima » . Schifferfiteiks seil etwa 14 Tagen festliegen . Die Franzose « bannung . Er war angeklagt , „ die Interessen Frankreichs ver -
Warenabsätze » in das u�chte Veulschlan g h - '

. verlangte » vuakerkohlen für den Dampfer und bemäch - raten zu haben " . Malvy war bekanntlich Innenminister bei
tcgictung erkmnt diese rechtsungültige D

ffi - ,em Gebiet ae -
llgten sich schliehllch eioer größeren Menge . Die herbeigerufene Ausbruch des Krieges und war es auch einige Jahre geblieben

erwartet von der Bevölkerung , daß sie auch auf di� veb. �ge . „ glische St . ompollzei erschien alrtatt am Platze . , ° daß bis er der konzentrierten Hetze aller Scharfmacher zum Opfti

SS ™, TmUS SXÄ SÄf « . " " S l » . « >- . n « . t » " . 61 « - 1» . m° l ° » St . -bgÄhn. . b - �u - bru « »>.

militärischen Befehlshabern für da , Ruhrgebiet erlasseu w« deu .

Frankreich gegen englische Vermittlung
Dollar lg 500 .

Die New Porter M« kspetulanten zeigten gestern bereits einig « i 9?. - _
Paris . 15. Februar . ( MTB . ) „ Petit Parisien " beschäftigt stch Neigung , die in den letz en Tagen erzielten Gewinne zu realisieren . I einen energischen Druck auf die

mit der Stellung Englands zu Frankreich in der Frage Infolgedessen trat nachbörslich eine Senkung der Papier - �
� äum Nachgeben ZU zwingen . Bei den Der -

Gewerkschaftsführer verhasten zu lassen und hatte sich während
, des Krieges stets bemüht , die Konflikte zwischen
�Unternehmern und Arbeitern durch Berhandlun

zen beizulegen . Er hat sich nicht gescheut , unter Um «
« umermlInternehmer ouszu -

Handlungen willkommen sein . Denkt er dagegen an eine Per -

mittlung , so ist es sicher besser , ihn daraus hinzuweisen , daß er die

Psychologie Frankreichs ebenso wie die Belgiens verkenne . Kein

unterrichteter Engländer kann künftighin übersehen , daß der fron -

zösisch - deutsche Konflitt anläßlich der Ruhrbesetzung den Charakter
eine » Kampfes bis zum äußersten angenommen hat . In

diesem Kampfe , von dem nicht allein dos Schicksal der Reparationen ,

sondern auch da » des Dersailler Vertrages abhängt , können Frank »

reich und Belgien nur ou- f den Erfolg zählen , wenn sie mit der

Zeit rechnen können . Ein englisches Vermittlungsan -
gebot in mehr oder minder kurzer Frist in Aufsicht zu stellen ,
würde also eine Behinderung in doppelter Art be .

deuten . Einerseits würden die Dlcckode - und Reorzonisa ' ionsmoß -

,, »»» — w it £ 1 u Ii w X, QU JJ L u u I. L - ü . vjiif Vijjvwv «iuuyuuvxutu ; eine W e 11L U Ii y u*- * u � » V »■- - . f � . / —i l . - / * r f , . , .
des N uhrabenteuers . Der offenb « beeinstußte Artikel hat folgenden mark ein , bis zu einem Kurse , der u ige fähr einer Dollarp « ität hastolungey vor dem Staatsgerichtshof marschierten eim

Wortlaut : Ivo » 23 000 entspricht . Im heutigen Berliner Bormittagsverkehr Reihe vvnUnternebmern . °uf. um gegen Malvy zu zeugen .

Wenn die Intervention , an die de ? englische Premierminister , riefen diese Schwankungen der Mark an den Auslandsbörsen eine erzählten entrüstet , wie Malvy ftcun fchastluy mit de ?

denkt , darin bestehen scllte . daß dem Borgehen Frankreichs und starke Unsicherheit herv « . Im offiziellen Verkehr an
W kann mnbl lon - n

Belgien » Unterstützung zuteil werden soll , so würden die Der - Börse verstärkte sich jedoch unter dem Eindruck erneuter Devisen oer ° siegangen sei . Man kann wohl sagen , daß du
� " " " - ' ' ' -

kaufe der R- ichsbcnt di « Devisenbaisse . Man spricht davon , daß di « schließlich « Verurteilung Malvys gerade durch diese Aussage ?

Reichsbank beabsichttgt . den Dollarturs bis aus 15000 Ver Unternehmer herbeigeführt worden ist .

herabzudrücken . Gegen mittag wurde der Dollar mit 1834 , 1848 , 1871 , 1891 sind die blutigen Marksteine i ?

10500 gehandelt . Es ist bemerkenswert , daß das an den Marti dieser Tradition der Streikunterdrückung . Diese Tradition soll

kommende Material haup . sächlich von der Spekulation glatt aus . �jetzt imRuhrgebietfortgesetztwerden . Wie mar

genommen wird , di « bestimmt damit rechnet , daß in wenigen die Lqoner Seidenweber 1834 mit Waffengewalt niederschlug
Wochen der Dollar erneut sprunghost « Steigerungen erfahren werde , ! obwohl sie weiter nichts wollten als „ arbeitend leben " : wi <

sobald di « Reichsbank nicht mehr in der Lage ist , ihr « Intervention man 1848 die Pariser Arbeitslosen , die auch nichts weiter ver -

fortzusetzen . i langten als eine „ Organisation der Arbeit " , nieder kartätscht�
Im Zusammenhang hiermit scheint stch auch am Effekten - � wie man 1871 di « Pariser Arbeiter in einen Aufstand hinein -

markt eine Erholung vorzubereiten . Jedenfalls zoizt das Publi - trieb , um sie für Jahrzehnte akttonsunfähig zu machen : wie

kum keine Regung , seine Bestände abzustoßen . Dt « herauskommen , man 1391 jenes Bstttbad unter den Arbeitern von Fourmie -
den Effekten stammen aus schwachen Händm , denen die starken anrichtete , nm die Achtstundenbewegung zu ersticken : so wird

nahmen , die im Rhoinlande jetzt getreffen wurden , nicht die Zeit Krediteinschränkungen der Banken ein Festhalten an ihrem Besitz man jetzt im Ruhrgebiet die westfälischen Arbeiter mit

haben , ihre volle Wirkung sowohl in Deutschland als auch auf den unmöglich gemacht haben . Do » rig « ose Vorgehen der Banken Maschinengewehren gefügig machen wollen .
— « m« » , Auf w » = —». gegen die von ihnen erst hochgezüchtete Spekulatian in ! Die Verhaftungen , die Vereinzellen Schießereien zeuge ?

Effekten ist gegenwärtig der Gegenstand lebhaftester Kritik an der von der Absicht , das französische Regierungssystem bei unbe -

Börse . > quemen Streiks auch im Ruhrgebiet zur Anwendung zu brin -

ausländischen M« tt auszuüben : auf der anderen Seite könnte die

Aussicht auf etwaig « Hilfe von außen her Deutschland dazu er -

nrutigen , in seinem Widerstand zu beharre » . Wie skeptisch auch die



gen . Auch Lockspitzel sind schon an der Arbeit , bewußte und

unbewußte . Die Forderung der Union der Hand - und Kopf -
orbeiter , aus Solidarität mjt den streikenden Saarbergleuten
im Ruhrgebiet einen Generalstreik der Bergarbeiter auszu -
rufen , ist nichts anderes als eine zweifellos unbewußte , aber

nichtsdestoweniger bestellte Lockspitzelarbeit . Herr
D a u m e. s , der Abgesandte der Interalliierten Kontrollkom -

Mission im Ruhrgebiet , der mit unserem Genossen Husemann
eine « rein private Aussprache " hatte , ließ ja in jener Unter -

redung deutlich genug durchblicken , wohin er zielte . Er meinte
u. a. , es könne der Organisation nur erwünscht sein , die Kräfte
ihrer Mitglieder für einen politischen Streit un -

verbraucht zu erhalten .
Das also ist das System der friedlichen Jngenieurkommif -

ston , die man angeblich zur Kontrolle der Produktion nach dem

Ruhrgsbiet geschickt hat . Die Welt muß wissen und muß sich
darüber aussprechen , daß die französische Regierung im Ruhr -
gebiet auf ein Blutbad unter einer friedlichen , arbeitsamen
Bevölkerung mit systematischer Raffiniertheit hinarbeitet .
Durch fortgesetzte Provokationen soll die Bevölkerung in Wut

versetzt werden , durch die Abschnürung des Ruhrgebiets , durch
die erzeugte Arbeitslosigkeit , durch die Erschwerung der Lebens¬

mittelzufuhr , durch die Störung des ganzen Wirtschafts -
betriebes soll die Arbeiterschaft zu Verzweiflungsausbrüchen
getrieben werden .

Wir rufen insbesondere die französische Arbei -
t e r s ch a f t und die französischen Gewerkschaften zum Zeugen
auf . Sie kennen das System , sie sind leider nur zu oft dessen
Opfer gewesen . Wir wissen , daß insbesondere die französischen
Gewerkschaften gegen die Ruhrpolitik der französischen Regie -
rung von Anfang an mit Energie protestiert haben . ' Sie haben
von Anfang an auf die blutige Gefahr hingewiesen , die durch
die Ruhrbesetzung heraufbeschworen wird . Unsere französischen
Kameraden wissen ganz genau , daß die Arbester der Ruhr
wie des übrigen Deutschlands keine Waffen haben . Sie

wissen , daß insbesondere die Ruhrarbeiter die schärfsten Gegner
aller militaristischen Gewalttaten sind . Die Gefahr des Blut -

vsrgießens kann also unmöglich von der friedlichen und waffen -
losen Ruhrbevölkerung kommen . Wenn die französische Regie -
rung jede Schießerei dadurch zu entschuldigen sucht , daß sie
behauptet , es hätte eine Gefahr für die bewaffnete Macht
bestanden , so ist das mehr widerwärtige Heuchelei als Lächer -
lichkeit .

Es genügt aber nicht , daß die französische Arbeiterschaft ,
daß die Arbeiterschaft der ganzen Welt geLcn die französische
Gewaltpolitik protestiert . Die französische Regierung will den

friedlichen , aber entschlossenen Widerstand einer oergewaltig -
ten Bevölkerung dstrch ein Blutbad niederschlagen . Jetzt ist
es Zeit , es kst sogar die höchste Zeit , daß die Regierungen aller
Länder der französischen Regierung zu verstehen geben , daß
die gesamte zivilisierte Welt die französische Ruhrpolitik als
ein Verbrechen an der Menschheit verurteilt .

Keine Antwort ist auch eine Antwort .
Der Sonderberichterstatter des Brüsseler „ Peuple " im

Ruhrgebiet , Fröd�ric Denis , war von den nationalistischen
belgischen Blättern auf das heftigste angegriffen worden , weil

seine Aufsätze mancherlei enthüllte , was für die Eroberer höchst
unbequem war . Er hatte unter anderem die wichtigsten zahlen -
mäßigen Angaben veröffentlicht , die Genosse Wels auf der
Kölner indernationalen Konferenz am Borabend der Ruhr .
invafion über die bisherige Kosten der Besatzungsarmee
zur Sprache gebracht hatte , und war deshalb von dem Re -

gierungsorgan „ Jndöpendance Belge " mit Vorwürfen über -

schüttet worden . In seiner Antwort schreibt uns Fr . Denis :

„ Was di « ziffernmäßigen Angaben von Wels über die De -

fatzungskosten im Rheinland anbetrifft , so habe ich diese der fron -
zösischen Abteilung der Interalliierten Rheinlandkom -
Mission mit dem Ersuchen um Nachprüfung unterbreitet . Man
bat mich dort , die Antwort nach drei Tagen einzuholen . Ich
hake die Angelegenheit wiederholt in Erinnerung gebracht .
Nach vierzehntägigem Warten habe ich mich entschlossen ,
diese Zahlen zu veröffentlichen . "

das Veib als Sexualverbrecherln .
Von Dr . Otto Juliueburger .

Nachdem der frühere Staatsanwalt und fetzige Ministerialrat
im sächsischen Justizministerium Dr . Erich Wulfsen im Jahre 1310
im Verlag von Dr . P . Langenscheidt ein bedeutendes Werk : „ Der
Sexualoerbrecher " halt « erscheinen lassen , fügte er diesem j tzt im
gleichen Verlag als völlig selbständige Ergänzung und höchst be -
achtenswerte Leistung „ Das Weib als Sexualverbrecherin " hinzu .
Leider hat die Nachkriegszeit die männliche sowie di « weiblich «
Kriminalität stark anschwellen lassen . Wulfsen lehnt di « Lehr « ab ,
daß das Derbrechen nichts anderes als ein « soziale Erscheinung sei :
die Kriegs - und Nevolulionsjahr « hätten diej « Auffassung gründlich
zerstört . Das Verbrechen ist eine sowohl und mehr anthropologische
als soziologische Erscheinung . Selbst wenn der Mensch in der voll -
kommensten menschlichen Gesellschaft lebte , die eine höhere Intcll ' genz
ihm zu bieten vermöchte . — er würde töten , würde den Gelüsten
seines Geschlechtstriebes mit Maßlosigkeiten frönen , würde aus
Haß zerftörem Dieser Verollaemeinerung Wulfsens kann ich nicht
zustimmen , und er selbst schrankt seine Behauptung gleich darauf
dahin «in , daß die sozialen Verhältnisse schneller di « Bedingungen
setzen können , unter denen sich die kriminelle Disposition entlädt .
Richtig ist , daß , wäre der Melisch nicht anthropologisch zum Ver -

brechen befähigt , die sozialen Umstände allein ihn nicht zum Der -
brechcr machen könnten . Meiner Ansicht nach kommen beide Mo -
mente im wechselnden Auemaß zur Geltung : stets sind die psycho -
physischen , die lechlich - seelischen Grundlagen des Individuums , sein «
Abstammung und sein « persönliche Entwicklung sowie dl « ganze
Umgebung , in der cs wuchs und lebt «, in Betracht zu ziehen ; en -
dorene , von innen wirkende , sowie exogen « , von außen bestimmende
Kräfteverhältnisse sind unlösbar verbunden . So kann ich auch
Wulfsen nicht folgen , wenn er lagt , daß die weiblich«� Kriminalität
weniger als die männliche durch die sozialen Umstände hervor -
gerufen werde und die ursprüngliche , mit dem Organischen inniger
v rknüpste Eigenart des Weibes , ähnlich wie das Wesen de » Kindes
di « Dispositlvn zum Derbrechen einfach und nachdrücklich aufzeige .
Hier liegt ein ? Einseitigkeit und Verallgemeinerung vor , die vor den

Tatsachen nicht bestehen kann .
Betrachten wir nur einmal die bekannte Bedeutung des Alke -

Holismus der Erzeuger auf die Nachkommenschaft , wodurch diese
häufig genug eine organische , leiblich - seelische Veranlagung zu anti -

soz - alen Handlungen auf den Lebensweg mitbekommt . Der Alko -

Holismus schon ist zumeist das Erzeugnis individueller Triebrichtung
u id sozialer Beeinflussung , di « Auswirkung dieser beiden , in ihrer
Stärke schwer bestimmbaren Faktoren . Mit der von Wulfsen zu
scharf betonten Bedeutung der organisch fest begründeten individu -
ellen Grundlag « und der von ihm zu wenig berücksichtigten Wichtig .
kcit der sozialen Verhältnisse hängt auch seine Behauptung zusammen ,
Me Unzulänglichkeit der Mitarbeit des Weibes am Geschicke der

Menschheit sei niemals so ofsenbar geworden wie in unserer Zeit .
Demgegenüber will ich nur hinweism auf die außerordentlichen
Verdienste , die sich die Frauen in Amerika um die erfolzreich « Be -

kämpfung des Llloholismus und damtt um den dort nachgewiesenen

Die Rückfragen Denis ' in Koblenz haben ein für die fozia -
listifche Internationale sehr wertvolles Ergebnis gehabt . Denn
das Schweigen der Rheinlandkommiffion ist gleichbedeutend
mit dem offiziellen Geständnis der Richtigkeit
der aussehenerregenden Angaben von Wels .

Kein Sreitsckeiü - Interview .
Der Londoner Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung "

meldet unter dem 13 . d M. :

Im Hinblick « if die Erregung über ein angebliches Interview
des Abg . B r e i t f ch e i d erscheint es notwendig , festzustellen , daß
dieser in einer Versammlung der parlamentarischen Labour

Party die Auffassung der deutschen Arbeiterschaft in der Ruhrstage
darlegte und , wie ich von prominenter Labour - Seite erfahre , durch
besonnene , überzeugende Darlegung eine sehr gute Wirkung
erzielte . Dieser englische Teilnehmer versichert , daß Breitschoid zwar
di « Nützlichkeit einer Vermittlung betont , aber mit
keinem Wort eine Schwäche der deutschen Position behauptet und

ebenso wenig erklärt habe , daß Deutschland , auch so lange die Ruhr
besetzt sei , Verhandlungen eröffnen wolle , wie dies in dem allzu eil -

fertigen Bericht der „ Daily News " über das angebliche Interview

behauptet wird . Breitscheid gab in England überhaupt keine
Interviews aus .

Im übrigen berichtet derselbe Korrespondent , dessen In -

formattonen sich durch Sachkenntnis und Zuverlässigkeit aus -

zeichnen , die vorwiegende Auffassung in England
sei nunmehr die , daß im Interesse der Menschlichkeit und

Europas ein baldiger Uebergang zu Berhand -
l u n g e n unerläßlich fei . Dies zur Kenntnis der radau -

patriotischen Presse , die — wie heute noch die „ Kreuz -
Zeitung " — nicht aufhört , den Genossen Breitscheid zu be -

schimpfen und von der sicheren Etappe aus unentwegt den
Säbel schwingt .

Schweiz unü Nuhrbeseyung .
Scharfe Kritik der schweizerischen Sozialdemokratie .

Bern , 15. Februar . ( MTB ) In der . Berner Tagwacht " schreibt
Nationalrat Grimm , im Anschluß an die Beantwortung der Inter -

pellation durch Bundesrat Motto : Die Ereignisse im Ruhrgebiet
stören die schweizerisch « Außenpolitik . Die Zufuhren werden ein -

gengt und gesperrt , der Export leidet unter dem fortschreitenden Zu »
sammenbruch der Valuten w>« unter der gesteigerten Unstcherheit der

Lage . Die politische Selbständigkeit wird beeinträchtigt durch die

Machtpolitik der imperialistischen Staaten , der Frieden gefährdet
durch den Wahnsinn der Rüstungen und die Anwendung militärischer
Gewaltmittel , wo Vernunft und friedliche Verständigung zu ihren
Rechten kommen sollten . Der Menschlichteitsgedanke wird sabotiert
durch einen verbrecherischen Chauvinismus , der unlösbar mit der

militärischen Gewaltpolitik verbunden ist . Der schweizerische Stand -

punkt ist danach klar und eindeutig . Er heischt energische Stellung -
nahm « gegen ein Ereignis wie die Ruhrbesetzung , da » die Skonomische
Krisis des Landes verschärft , dessen politische Selbständigkeit beein -

trächtigt , die Friedensstcherung gefährdet und die Bölkerversähnung
untergräbt . Ohne «ine gründliche Revision der Frieden » -
vertrage , ja vielleicht ohne ihre Zerreißung , weichen die inter -
nationalen Spannungen nicht . Sie werden sich im Gegenteil ver -

schärfen und über kurz oder long zu neuen Kriegen führen . Der -

zichtet der Völkerbund aus «ine Aenderung der Fried « nsver -
träge , so verzichtet er auf jede aktiv « international « Politik von Be .

deutung , dann mag er sich wie ein Teekränzchen mit Opium und

Kokain , mit Mädchenhandel und Esperanto befassen , nur vermesse
man sic� dann nicht , von einem Völkerbund als Instrument einer
internationalen Friedenspolitik zu sprechen .

Proteste der Internationale .

Die amerikanische sozialistische Partei hielt tu diesen Tagen in
der New Yorker Mclropolilau - Oper eine Prokestversammlung gegen
die Rvhrbesehung ab . Abg . Gen . Meyer - London proleslierte
scharf gegen die stanko - belgische Gewalipolikik und zttss die aord -

amerikanische Regierung , besonder » den Staatssekretär
hnghe » , wegen ihrer PasfivltSt an .

erheblichen Rückgang des Verbrechen » erworben haben , und wie
di « Ding « bei uns liegen , werden es wieder die Frauen sein , die
auch bei uns vielleicht ten größten Anteil «in der Niederwerfung
de » Alkoholismus haben werden .

Rückhaltlos stimme ich dagegen Wulfsen zu , wenn er sagt , daß
vom gegenwärtigen Strvfrechte wahrscheinlich nichts übrigbleiben
werde . Nicht mehr ein « angenommene sittliche Schuld de « Der -
brechers , sondern aus maßgebenden soziologi ' chcn Gründen nur noch
seine Gefährlichkeit für die menschliche Gesellschaft wird den einzigen
Rechtsgrund für Anordnung der gesetzlichen Maßnahmen gegen ihn
abgeben In der Tat . an di « Stell « der maralischen hat allein di «
gesellschaftliche Zurechnung zu treten und damit wird endlich der
unerquickliche Kampf um den völlig unzulänglichen Z 51 de » Straf -
gesetzbuches verschwinden . Kein Freibrief mehr für einen Rechts -
brecher , aber Verständnis für sein « Wesenheit , Schutz der durch ihn
gefährdeten Gesellschaft , seine Heilung und Erziehung oder sein «
dauernde Verwahrung . Solche Grundsätze werden aber erst - dann in
den Gerichtssaal einziehen , wenn Persönlichkeiten von der Eigenart
Wulffens keine Auenahme - Erscheinungen sein werden . Richter und
Sachverständige sollten auch das neue große Werk Wulffens aründ -
sich kennen lernen , das durch umfassende Kenntnis der gesamten
Biologie und Psychologie ausgezeichnet ist .

Förderung des volkstümlichen Bücherei wefens in Thürlugen .
Aus dem Thüringischen Ministerium für Volksbildung wird der
„ D. T. A. " geschrieben : In der Ueberzeugung . daß in der gegen -
wärtigen und kommenden wirischaftlichen Notlage die öffentlichen
volkstümlichen Büchereien eine große Bedeutung für dl « Erhaltung
unsere » Geisteslebens und der Volksbildung gewinnen werden , hat
der Thüringische Staat schon rechtzeitig geeignet Maßnahmen vor -
bereitet , di « es möglich machen können , di « Bücherbtschastung auch
in Zeiten verhältnismäßig� hoher Büch erpresse und geringer öfstnt -
lichcr und privater Unterstützungen zu sichern . Bereits im Frühjahr
1922 wurde für den dringendsten Bedarf der Volksbibllotheken durch
ein staatliches Darlehen an der Volkshochschule
Thüringen ein Notstandslager angelegt , dessen heutt .
ger Wert viele Millionen ausmacht . Nachdem im Januar di « erst «
Liste dtese » Lagers veröffentlicht worden ist , wird dos Lager von
zahlreichen Bibliotheken in Anspruch genommen . Ja , es hat in
einer Reihe von Fällen Anlaß gegeben , daß gerade heute , wo
anderswo die Bibliotheken um ihr Dasein kämpfen müssen , durch
Bewilligung von Gemeinden , Unterstützungen der Raiffeisenoereine ,
vor ollem aber durch das opferfreudige Eintreten der Lehrerschaft
neue Volksbiblioiheken geschaffen wurden . Zur Förderung dieser
wichtigen Arbeit hat da » Ministerium für Volksbildung ferner die
Einrichtung von Kreisberatung « st ellen für da «
Doltsbildungswesen bei den thüringischen Kreisschul .
ämtern vorgesehen und zum Teil bereits durchgeführt .

Deutsche Lilerowr in Estland . Da , Berständnls der estnischen
Bevölkerung für deutsche Dichtungen wächst ständiz . Die Bühnen
führen die letzten Dramen und Schauspiele deutscher Dichter in est -
nischer Uebersetzung auf , während di « Buchhandlungen in ihren Au « -

logeu den deutschen Werben , namentlich allen Neuerscheinungen ,

Zur Ausbildung der Volksschullehrer .
Bekanntlich soll nach der Reichsverfassung der zukünftige Volks -

fchullehrsr nach dem Besuch einer höheren Schule seine Berufs -
bildung auf der Universität erhalten . Da dos Reich die

einheitlich « Lösung der Frage fortgesetzt verzögert ,
haben bereits einige Länder , wie Thüringen und Sachsen .
von sich aus die Ausbildung ihrer Lehrer auf ihren Landesuniversi -
täten sichergestellt . Nur die Teutschnationalcn und das Zentrum
haben z. B. in Sachsen gegen die Universitätsbiidung der Lohrer ge -
stimmt , getreu ihrem Grundsatz , daß auch auf dem Gebiete der

Bildungsmöglichkeiten dem Proletariat der Brotkorb höher zu hängcn
ist . In P r e u ß « n und L a y e r n ist man der Frage über den

zukünftigen Ausbildungsganq der Dolksschullehrer bisher vorsichtig
aus dem Wege gegangen . Man beruft sich auf das Reich oder schützt
die hohen Kosten vor , welch « der Besuch der Universität crforderiich
machen soll . Es ist aber schon mehrfach nachgewiesen worden , daß
die bisherige Seminavausbildung teurer wird als der Universitäts -

besuch durch die kommende Lehrergeneration . Die Lehrerschaft hat

mehrfach oersucht , ein Kares Bekenntnis zum Universstätsstudium
der Volksschuilehrer vom jetzigen Kultusminister Doelitz zu erhalten .
Er hat aber bisher nur ausweichende Antworten erteilt .

Genosse La G r a n ge hat daher im Hauptausschuß des
Staatsrats die Vertreter des Kultusministers gefragt , wieweit

man mit den Erwägungen über den zukünftigen Äusbildungsgang
der Lehrer gediehen sei . Ministerialdirektor K a « st n e r , der Leiter
der Vcltsschulabteilung des Ministeriums , erwiderte , daß man nach
dem begonnenen Abbau der Seminar « Notmaßnahmen erlassen

hätte , nach denen Aufbauklassen als Ersatz für die Lohrerbildunas -
anstaüen eingerichtet worden sind . Man Hab « mit diesen Kiassen
nur gute Ersahrungen gemacht . Di « Frage der Lehrerbildung sei
damit zwar noch nicht endgültig entschieden , man werde aber auf
dem einmal begonnenen Wege sortsahren .

Dies « Ausführungen sind nur so zu deuten , daß man m Preußen
von dem Universitäts st udium der Lehrer nichts wissen
will . Die Aufbauschulen werten die Lildungsanstalten der Lehrer .
Man gibt dem Kinde einen anderen Namen und wandelt somit die

Seminar « in Lusbauschulen um , läßt aber sonst alle » beim

alten . Psiicht unserer Genossen im Landtag « wird es sein , dieser
Rückständigkeit des Minssteriums ein Ende zu machen .

Nieüerftbönselü .
München . 14. Februar . Das Plenum de » Landtags be -

schäftigte sich am Dienstag mit der Angelegenheit Nieder »

s ch ö n e n f e l d. In Jmerpellationen der Kommunisten und
der Sozialdemokraten wurde Ausklärung über den Tod des
in Niederschönenfeld verstorbenen Abgeordneten Hagemeister
verlangt und di « Einsetzung eines Untersuchungsausschusses ge -
fordert . Der Begründer der Interpellation Schmidt ( Kommunist )
bezichtigte die Anstaltsbcamten der lügenhaften Berichterstattung an
die Regierung und machte sie für den Tod Hagemeisters verant¬

wortlich .
Der bayerische Justizminister Dr . Gürtner wiederholte in

Beantwortung der Interpellation die Darstellung , wie sie am Bor -

mittag ein Vertreter des Justizministeriums Im Derfassungsausjchuß
gegeben hatte , und betont «, daß die ärztlich « Behandlung vollständig
korrekt war . In Besprechung der Interpellation erklärte Abgeord -
neter Held kBavr . Dolkspartei ) namens der sämtlichen bürgerlichen
Parteien , daß sich dies « an der Besprechung nicht beteiligen würden .
weil die Angelegenheit genügend klargestellt sei . Der Redner der

Sozialdemokraten , Abgeordneter Sänger , trat für di « Schassung
eines Untersuchungsausschusses ein , um zur Klärung zu kommen .

Kommunist Eisenberger polemisierte in länqerer lcidenschoft -

licher Rede gegen die Nicderschönenfeldcr Justiz . Er nannte Nieder -

schönenfeld die Schreckenskammer der bayerischen
Reaktion und begrüßte die Unterstützung des kommunistischen

Antrags durch di « Sozialdemokraten als ein « Brück « zur engeren
Derständigmtg .

Nach geschlossener Aussprach « stellt « Präsident Königbauer

feft , daß gemäß der Geschästsordnung de » Landtag » die Einsetzung
eines Ausschusses dann zu erfolgen habe , wenn mindesten » ein

Fünftel der Mitglieder des Landtags dies beantrage . Da die sozial -
demokratisch « Fraktion allein über 43 Mitglieder zähle , sei ohne be -

sonder « Abstimmung die Einsetzung de « Ausschusses be -

schlössen . Dieser bildete sich aus 14 Mitgliedern , wobei nach dem

Verteilungsschlüssel auf die Kommunistisch « Partei kein Mitglied

entfiel . _

Arbei lslosenkuodgcbungen in Warschau . Infolge der steigenden
Arbeitslosigkeit kam es am 14. Februar zu Kundgebungen vor dem

Warschauer Arbcitsministcrium . Die Arbeitslosen forderten sofor -

iige Hilfe , da ihnen der Hungertod drohe . Die Kundgebung verlief
vollkommen ruhig . _

einen breiten Raum geben . Bücher und Werk « deutscher Autoren ,

die für die Deutschen in gegenwärtiger Zeit viel zu teuer sind , wer -

den von den gebildeten Esten leicht gekauft . Um die Seele einer

Dichtung recht kennen zu lernen , bestcht in den gebildeten Schichten
de » estnischen Volkes da » Verlangen , bestimmt « Werke der deutschen

Literatur in ihrer eigenen Sprach « zu lesen . Ein « estnisch « Deriags -

anstalt fordert daher öffentlich zu einer guten ttbbersetzm� verschie -

dener deutscher Werke aus und verpflichtet sich, für die besten estn . -

schen Uebersctzungen Prcis « — insgesamt für 120 000 Cmt . ( oder

12 Millionen deutsch « Mark ) au - Mohlen . E » sollen übersetzt wer -

den : E. T. « . Hofimanns „ Meister Martin , der Kufner . und fem

Sohn " : Lessing , „ Nathan der Weise " : Kleist » „ Prinz von Hcm -

bürg " : G. Kellers Novellenauswalss : deines , Harzresse : Th . Mann »

Rovellenauswachl und Hauptmanns „ Weber " .

Schnelllgkeiksrekord lm Maschinenschrelbcn . Den europäischen
Rekord Im Maschinenschreiben hält eine junge Engländerin , M i l l i «

cent Wo od ward . Sie schreibt fast ebenso schnell , wie man

durchschnit lich laut vorliest und zwar zirka 150 Worte in der
Minute . Diese Schnelligkeit behält sie auch beim Schreiben mit
verbundenen Augen bei . Miß Woodward sst bei der „ Ronal Tope .
writer " - Gesellsckcft angestellt und erhält das höchst « Gehal ' . da ,
eine Stenotnpistin bisher in England erhalten hat . nämlich 1000

Pfund Sterling im Monat . Bei dem Wet ' kampf um die
Meistsrschaft ron Europa erzielte sie nach Diktat 17 ? Worte in der
Minu ' e . Die Schnell . okeit kann sie in einem einstündiien Diktat
durchhalten . Sie schreibt völlig olm « Fehler und ihre Firma Hai
ihre „kostbaren " Hände mit 5000 Pfund Sterling versichert .

« plelplananderiing . fln den Kemmerlvlelen « erben Freitag d! «
. Jmprovilationen im Juni - gestiell .

Kunstchronik . Die Arbeiter » Kunst » er « Inigung eröffnet
lfiee diesjährig « AibcttSperiode mit einer WanderanSslelluni , in den verilncr
Theatern und beginnt am lS . Februar mit dem Cenlrallheaier .

Nartrilg « der ValkSbüline . Aus Tlnladung der BoIkStfldne bält
Frl . Dr . Michaelion Sonnabend 7 >/, Uhr in der Aula de » Kunsthroerbe .
wuleum « , Viinz . ?llbr «idi . str . 7 * . einen Lichtbilderoorl - aa : . K » n st .
fahrten durch dieMartSrandenburg . - — Klelchjeiiig stricht
Dr . San » Lebedc im Gymnasium zum Granen KloNer , K>o' lerllr 7».
über di « italienische Opernbühne Sinlabkarten »0 und K0 R«

Die Deniich ? RSntqen . GeseNlchast tagt vom 1«. b>» lS. «dril in
der Münchener Frauenklinik . E» ioll ein grober Röiiigen - Kongreh werden .
z » dem ein Sonder , ug die Teilnehmer de » Wiener gongreffe » für innere
Medizin nach Deutschland bringen wird .

Eine de « , icke wiffenlchaftliche Zeitschrift in Japan . Aus An .
regnug von lopantlidrr Seite tin ii> die Gründung einer fapam ' chen . Nreng
wtffrni »aslli - h gedalteuen demichen ZritschriU sür Jadan beichloffen worden .
die unter Miiaibeii erster Wilsciiicha tler die neuen Probleme der deutschen
Wissenschalt . in ei sier Linie , der Chemie und Medizin , dann aber auch der
GeisicSwsssenschast den Japaner » vermiiieln soll .

Die EzernowiUer Ilniverfität bannt die deutsche Sprache .
An der Czernowitzer Univerfilät haben bisher noch einzelne Proscsjoren in
deutscher Sprach « Vorlesungen gebalien . Da « rumänische Unlerrichl ».
miuiberium bot nunmehr verboten , «in « ander « «1» dt « rumänisch « Sprach »
zu gebrauche »,



Neuer Mentatsplan in München .
Aus ZU ü tuh e n wird amtlich abmeldet : Der Voli - eidireMoa >

Wo öle Iifche bleiben .
Fleisch wird immer seltener und seltener aus dem Tische de .

Abgeordneten Erhard Auer um » Leben zu
bringen . Der junge Mann der slüchtig geworden war . konnte
am S. Aebcuar seslgenommcu werden . Die emgelcil . lcn umsasjend
bekrledenen Erhebungen haben ergeben , tah der /sesig - nommene ,
welcher verschiedenen reSzksgerichteten Organisationen , u. a. auch
einem erst jüngst ins Leben gerufenen �pol tischen Stammli ' ch " an -
g? HSrle , den Entschluß , die verbrecherisch, - Tat aufzuführen , chne
Einwirkung andere ? Personen gesastt hak . Dagegen konn e feslgesiclll
werden , dag mehrere Angehörige des erwähnten . pollli ' chen Slamm -
tische »" von dem gefährlichen vorhaben des jungen Zilenschen ge -
wuht , aber gleichwohl die Dehörden oder den Bedrohten hiervon
nicht verständigt haben . Der Vorsitzende des Siammkisch s , ein
AZsähriger Mann mit ziemlich bewegker vergangcnheik . hat sich dem
jungen Mann sogar angeboten , ihn nach vollbrachter Tat �ar
F l u cki t behilflich zu sein , von den vorläuflg f e st g e -
nommenon insgesamt g Personen wurden vier Per -
soacn dem Polksgericht München überwiesen .

Amerika für Schulüentilgung .
Ein Gesetz gegen Kriegshetzer und Kriegsgewinnler .

Ztew Jork , IS . Februar . ( EE. ) Senator L o d g e sprach in der

gestrigen Senatssitzung zugunsten der Annahm « des Schuldenkonso -
lidierungsg «setz «s , das mit der englischen Regierung vereinbart
wurde . Cr erklärte , d«ch keiner der Staaten , die sich in Amerika »
Schuld besänden , erwarten solle , dasj die Schulden annulliert würden .
Amerika werde allerdings keinen Krieg anfangen , um diese
Schuld einzutreiben , doch bestehe « s auf ihrer Rück »

Zahlung . Es werde alles versuchen , um die Rückzahlung durch -
zusetzen . In der Debatte erklärt « der demokratisch « Senator

Underwood , daß er für die Annahme des Gesetze » eintreten
wolle , doch halte er e » für undemokratisch , wenn auch den anderen
Schuldnerstaaten dieselben Bedingungen auferlegt würden , wie Eng »
land . Man ist überzeugt , daß der Senat in seiner heutigen Sitzung
des Gesetz annehmen wird .

Senator Borah brachte den Antrag ein , daß all « Staaten

Gesetze beschließen sollten , jeden ihrer Untertanen zu bestrafen ,
der zum Kriege aufreizt . Auch Kriegsgewinnler
sollten bestrast werden .

Washington , 15. Februar . ( WTB . ) Der Republikaner Voigt
brachte im Repräsentontenhause «in « Entschließung ein , worin

gegen die Besetzung des Ruhrgcbiets protestiert und

gefordert wird , daß Präsident charding «ine Weltwirtschafts -
konferenz einberufe . Ferner heißt es in der Entschließung ,
Frankreich möchte Maßnahmen treffen , um seine Kriegsschulden zu
bezahlen .

En�lanü zur Neöe Sonar Laws .
London , IS . Februar . ( MTB . ) Laut » Daily Telegraph ' sind die

alliierten Diplomaten in London , die die Red « Bonar Laws mit

Spannung erwarteten , hauptsächlich durch zwei Merkmal « beeindruckt
worden : 1. durch die Aufrichtigkeit der Kritik des Premierministers
an

Haft , angestrengt und drückend schwer . Von Rechis wegen wäre ja
nun der Fisch berufen , zum Dolksnahrungsmittel zu werden . Doch
st . - hen Preishöhe und Mangel an Zufuhr diesem entgegen . Dabei

ist es durchaus kein Geheimnis , daß schon
Fische ins Ausland wandern . Bei
der Küste wird für Seez ' mg- m usw . ub : rhcu
Währung zugrunde gelegt . Für den deutschen Markt werden cfl
nur Uebcrüleilisel gere gt . Und zuweilen kommen sogcr bis nach
Berlin ausgefprcchen « Bratfische . Mit ihnen kann aber die Haus -
frau beim allerbesten Willen nicht viel anfangen , da sie gar zu
viel Fett schlucken , und fettreiche Nahrung für manchen aus Teue -

rungsgründen einfach zur Unmöglichkeit wird . Wie eben alles , so
hängt die Fischversorgung auch mit der Kohlensrage zusammen . Diele

Fischdampfer verfeuern englische Kohlen und diese Dampfer fahren
auch nach England , wo ilhr Fang bleibt . Man mar eifrig bestrebt ,
eine bessere und billigere Versorgung der deutschen Fischdompfcr
mit dculscher Kohte durchzuführen . Doch machte der Einbruch der

Franzosen in das Ruhrgebiet diesen Plan zuschanden . Um aber

möglichst viel Fische nach Deutschland zu bringen — bei stärkerem
Fischangebot fallen die Preise — , soll , so schreibt das „ Dclksblatt '
In Hanburg , ein Teil der nach England fahrenden Fischdampfer bei

Auferlegung hoher Konventionalstrafen gezwungen werden , deutsche
Häfen anzulegen . Auch stehen Verhandlungen bevor , um die Fisch -
fracht , sie beträgt etwa PO M. für ein Pfund , zu senken . Beide

Maßnahmen sind von Wichtigkeit , zumal man im Monat März

, erfahrungsgemäß mit reichen Fischfängen rechnet und der Meeres -

�bewohne ? , sobald man ihn zu erschwinglichen Preisen bekommt , tat -

sächlich zum Dolksnahrungsmittel werden könnte .
m

Die Heringe find da 1 In der Lübecker Bucht find die
ersten Hering « ichwärme in diesen Tagen erickiene ». Die
Ringwadenfiicher , die schon seit längeicm aui die Züge wnrtrien ,
waren vorbereitet , io daß ein reicher Fang geborgen
werden lonnie . In Bremerhaven sind die ersten englischen Fischer
mit Heringen eingetroffen . _

Unter öer Anklage öes Ztotoeiöes .

Die Mutter als Kupplerin der eigenen Tochter .
Der seit acht Jahren geführte Kamps um die Wahrheit , unter

dem der Pfarrer Glasomerski so schwer gelitten hat , dürfte nunmehr

restlos aufgeklärt worden sein . Der Prozeß nahm heute eine

gegengekommen , da die meisten auf den Lagerplätzen genug Koh ' en
haben , die zum Teil an Zahlungskräftig « über das ihnen zustehende
Kartenquantum hinaus abgegeben werden .

Der Herüsteinstuez auf üem Anhalter Sahnho, .
Die Cerichkcverhandlung vertagt .

TUe furchtbar « Katastrophe , die sich bei dem Gerüsteinsturz aui

' ' ofs rc - rncrt und fällte auch einen " euen A' - strich erhalten . Das
Gerüst , ein fcgenanntes Hängrgerüst , befand sich etwa SO Meter
über ucm Ta�en und war dicht unter dem Kuppeldach des Bahnhofs
an ' abracht . Am 16. August stürzte vormittags das Gerüst in die
Tief « und riß IS Personen mit sich . Zwölf erlagen sofort
ihren Verletzungen , ein Verunglückter starb im Krankenhaus und nur
zwei Ardeitcr tonnten nach wochenlangcm Krankenlager wiederher -
gestellt werden . Die Anklage leat nun den Erbauern des Gerüstes
zur Last , daß sie in fahrlässiger Weis « ihre Pflichten ver -
n a ch l S s s i g t h o b « n. Die Verhandlung mußte sch ' ießlich ver -
tagt werden , da der von der Anklagebehörd « geladene S a ch o e r -
ständige nicht erschienen war . Das Gericht reate jedoch an ,
auf dem Anhalter Bahnhof einen Teil des Unglücks -
oerüstes noch einmal aufzubauen , damit das Gericht
sich an Ort und Stelle überzeugen kann , ob die Angeklagten fahr -
lässig gehande ' t haben .

Ruhrkinder auf der Durchreise i « Berlin .

In den frühen Morgenstunden sind heute auf dem Bahnhof
Friedrich st raße ochtz ' g Kinder aus der Essener Gegend ein -
getroffen Dw Kinder stehen im Alter von vier bis zehn Iahren und '
befinden sich auf der Fahrt nach D i e v « n o w an der Ostsee , wo
die Stadt Eisen ein Kinderheim besitzt . Di « aanz « Kinderschor
wimde mit der Nord - Süd nach dem Stettiner Bahnhof befördert ,
von wo aus nach einem kleinen Frühstück die Fahrt in dos vom -
morsche Land fortgesetzt wurde .

Eine ländliche Tragödie .
Eine in ihren Einzelheiten furchtbare Familien -

trag ö die . die sich im Herbst vorigen Jahres in dem märkischen
Dorfe Rübehorst zugetragen hatte , führte setzt vier Bauernsöhn :
unter der schweren Anklage des gemeinschaftlichen Mordes
vor das hiesige Schwurgericht .

Der Maurer und Landwirt Thomas Müller . hatte in vor -
gerückten Iahren die verwitwet « Besitzersfrou Behlow geheiratet .
Schon bald noch der Hochzeit entstanden zwischen den Eheleuten
Zwistigkeiten , weil der Mann ein « Ueberschrelbung des Hofe , auf
seinen Namen herbeizuführen suchte , während nach dem Testament
des verstorbenen Ehemanne » Behlow der Hof dem ältesten Sohne

! überschrieben werden sollte . Infolge des sich stets erneuerndenüberraschende Wendung . Nachdem die Angeklagt « Delda .

_ _ _ _ _

Rösick « zu Beginn der heutigen Sitzung nochmals über einige
�Zwistes weigerte sich die Ehefrau , das Schlafzimmer des Mannes

Einzelheiten ihrer gestrigen Aussag « befragt worden war . erhob sich �u teilen . Einr » Nacht » begab sich dieser mit einer Axt zu dem ver -

Rechtsanwalt Dr . Fagg und erklärte , daß auch der Angeklagte Ernst schloffenen. Schlafzimmer der Frau und . forderte unter Drohungen

Malchow sich jetzt entschloffen habe , reumütig ein offenes
Geständnis abzulegen .

Anfänglich zögernd und mit leiser , stockender Stimme , dann
aber sicher und klar redend , erklärt er : »Ich bekenne , daß ich da »

. . . . .. . . .I _ _ _. . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . .. . . . . . . .,_ _ _ _Mädchen mißbraucht habe . Als ich eines Nachts betrunken nach

dem französischen Ruhrexperimcnt und 2. durch da » Fehlen �° use kam und morgens aufwachte , fand ich das Mädchen bei mir

irgendeiner ernsten Opposition gegen Bonar Law » Ansichten von

irgendeiner Seite im Unterhaus « . In einem Leitartikel schreibt
„ Daily Telegraph ' , überall habe der tiefe Ernst der Red « Bonar
Laws über die Besetzung des Ruhrgebietes Aufmerksamkeit erregt .
Die Rede sei noch ernster und noch besorgter um die Zukunft und

habe in noch größerem Maß « das Eingeständnis enthalten , daß
England für den Augenblick machtlos sei , irgendeinen
Einfluß auf die Lage auszuüben . England müffe geduldig darauf
warten , bis sich eine Gelegenheit biet «, um den Parteien , die in
«inen Kampf verwickelt feien , der sie beide mit dem Ruin bedroh «,
zu helfen , ihn zu beenden .

London , 15. Februar . ( Eca . ) Di « Rede Bonar Law » wird in

ganz Großbritannien außerordentlich günstig aufgenommen . Man

billigt sowohl den allgemsinen Gedankengang seiner Aueführungen ,
als auch die Einzelheiten , die er über den in Pari » vorgelegten Plan
mitgeteilt hat . Di « englischen Blätter unterstreichen , daß st « voll -

ständig dl « Aengstlichkcit der Franzosen wegen ihrer zukünftigen
Sicherheit verstehen , aber sie heben hervor , daß die Operation im

Ruhrgebist das Problem der Sicherheit für später ebenso wenig
wie die Reparationefrag « löst . Sie betonen ferner , daß dl « Zurück -

ziehung der englischen Truppen vom Rhein da , End « der

Entente bedeuten würde . Mit Ausnahme «ine » einzigen Blattei .

des „ Star ' , der die Zurückziehung der Truppen verlangt , drücken

andere Blätter die Erwartung au » , daß die Zurückziehung der

Truppen vermieden werden möchte .

Die Debatte im Uuterhause .

London , IS . Februar . ( WTB . ) Da » Unterhau » wird sich heute

und morgen mit dem Abänderungsantrag der Arbeiterpartei über

die europäisch « Lag « und ihre Wirkung auf die Arbeitslosigkeit in

England befassen . Clynes wird den Antrag einbringen . . Tim « , '

im Bett liegend . Wie es gekommen ist , weiß ich nicht . Ich gloube
aber , daß es in der Nacht zwischen uns zu einem Verkehr gekommen
ist . Ich habe dann noch einmal mit dem Mädchen in Anwesenheit
der Mutter verkehrt . Damals hatten wir zu dritt in einem Zimmer
geschlafen . Ich erkläre aber , daß es nie von meinen Lippm ge -
kommen ist , daß das Mädchen angeben sollte , der Pfarrer sei der

Vater des Kindes . Zu meinen Arbeitskollegen habe ich mich offen
ausgesprochen . ' — Vors . : Wie erklären Sie es , daß die Mutter es

geduldet Hot , daß Sie zu dritt in einem Zimmer waren ? Angekl . :
Ich stand doch mit der Mutter feit langem in Beziehungen . Wir

verstanden uns aber jetzt nicht mehr . Die Frau . hing aber och mir

und wollte mich nicht laffen . Ich erklär « mir da » so, daß sie die

Tochter als Lockmittel benutzte , um mich festzuhalten . Deshalb nahm

sie es mit in den Kauf , daß ich mit der Tochter verkehrte . Ich habe

vorher niemals daran gedacht , mit dem Mädchen zu verkehren , wenn

die Mutter mir nicht Gelegenheit dazu geboten hätte . Vors . : Dann

mußte die Mutter doch wiffen , wer der Vater des Kindes war .

Angekl . : Ich muß annehmen , dag eine vierzigjährig « Frau sich das

denken konnte . Die Mutter war eine Doppelnatur : sie

war hysterisch , und sie mag wohl auf der einen Seite gedacht haben ,

daß ich der Dater sei , auf der anderen Seit « aber auch , daß der

Pfarrer in Betracht kam . weil alle Leute davon redeten . Der An -

geflogt « erklärt im weiteren Verlaufe seiner Vernehmung , daß die

Mutter ihn nie zur Rede gestellt habe , daß er aber nichts getan habe ,
um die Vaterschaft abzuleugnen . Er habe die Lage für den Pfarrer
nie für ernst gehalten . Der Angeklagte ergeht sich dann in näheren

Schilderungen der ganzen Lage .

Ein Hotelgespcust .
In einem Hotel in der Friedrichstadt war ein Kaufmann aus

Ungarn mit feinem Schwager vbgesiiezen . Als er sich vorgestern
abend mit seinem Begleiter zur Ruhe legte , vergaß er abzuschließen .
Beim Morgengrauen erwachte der Kaufmann . Roch halb im

berichten , daß der bereits angekündigt Traum « nahm ' er wahr , daß
'

die Tür geräuschlos cmfging . Herein
beiden liberalen Parteien von Fisher . ""d S . man emgebracht werden

� � � Vieren ein rabenschwarze » Ungeheuer .
wird Lloyd Georg « und wSglich. �e>s- ° uch Asqu . Y

Umrisse im Dämmerlicht nicht genauer zu sehen waren .
wurde zugunsten des Antrage , sprechen . Man hm e - - sur , «y r . � � � b erwachte Kaufmann blieb ruhig im Bett . li »z«n
daß be> einer Abstimmung der Antrag die bestimmte Unterstützung J�aBochtet«, wie das kriechend « Ungetüm all « Ecken
der beiden liberalen Flügel finden werde .

ver wohaungsausschuß de » ReichSiog » deskbloß bei der zweiten

B- raiilnq de » Keietze « über Mieirrschutz und MieteiniaungSomier .
dztz die B e st e l l u n g d e r ? e i s > tz e r an den amiegfrichilitben
S<tiied - : aerirblen nach den Vorschlägen der örtlichen Vermieter - und
Mierer - Bcre niciungcn vorgenommen wer ' en «oll .

_

vevisenkurse .

1 halländlicher GutSen . . .
l argenliuifche Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedisch « Krone . . . . .
1 siiinische M- ' rt

. . . . . . .

1 javanischer Pen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 P ' und Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .

-

1 rranröii ' cher Front . . . .

1 brafilianiichcr Milrett . .

1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta • • • • •
100 öitkir . Kronen laogest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungariiibe Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

tS . Februar

JtäBfte -
«Seid - »
Nur »

«erSufrr
«»riet - ,

Nur ,

76558 ,
7206 . 63
1007 . 47
« 591 -
8665 . 81
5137 . 12

8077 . 25
« 1271

90523 . 12
18151 Z»

1152 . 11
2144 . 62
3615 93
8017 46

7694 . 19
7243 . 07
1012 . 53
3000 —
8684 . 19
5102 . 86

9122 . 75
917 . 2:

90W6 . 88
19548 . 75

1157 89
2155 . 36
8634 . 07
3032 . 5

14. Februar

«erkHus «'
(Srtrf - )

»iusrr
«Beld- l

Nur »

9226 . 87
8678 . 26
1231,91
4339 . 12
4389 —
6159 . 66

012 . 46
11172 -

1117 . 20
106226 26
23441 . 75

1406 . 47
2643 37
4388 -
3650 85

82 41
703 33

8. 84
127 . 68
237 . 40

8278 . 18
8721 . 76
1288 08
4380 . 88
4411 . —
6180 . 44

615 . 64
11228, —

1122 . 80

de » Zimmer » abtastete und sich besonder » an die Nachttische neben
den Betten heranschlich . Da » ging so wohl eine viertel Stund « lang .
Da erwachte auch der Schwager und rührt « sich im Bett . Auf dieses
Geräusch kroch dos Gespenst eiligst zur Tür hinaus . Der Unaar

sprang au » dem De! » und sah gerade noch , daß es sich über den Flur
bewegte und einige Zimmer weiter durch die Tür verschwand . Die

Kriminalpolizei wurde benachrichtigt und mehrer « Beamte nahmen
die Ermittlungen zur Aufkläruna der unheimlichen Erscheinung auf .
Die Feststellungen ergaben , daß da » Gespenst sich nur in da » Zimmer
hineinbegeben haben konnte , das in der Nacht , wenig » Stunden
vor dem Abenteuer de , Ungarn , ein Kaufmann Thilo Niesock b«.

zogen hatte . Co wenigsten « ha ! te sich der neue Gast genannt und
tn da » Fremdenbuch «ingetragen . Er wurde zur Verantwortung
nach dem Polizclprästdium gebracht Dort wurde er al « ein alter

„ Kund « ' , »in gewerbsmäßiger Hote ' dicb Emil Lux , wieder¬

erkannt , der schon längere Zeit gesucht wurde .

Kohlenmangel « nd Kohlenüberfiug .
Schon seit Wochen werden von Tausenden der Groß - Derliner

Haushaltungen die Hausbrandbriketts nicht mehr abgenommen . Man

ist nicht mehr in der Lege , den Preis von gegenwärtig rund
7000 M. für einen Zentner , olso etwa 80 M. für eine Preß -
kohle , zu bezogen . Kein Witz ist es . daß man sich setzt schon zu

109773 . 75 ■Geburtstegen mit 10 cder 20 Preßkchlcn beschenkt . Selbst im Der -
2 >558 75 ( iner Westen , wo ja in den Gartenhäusern viele weniger bemittelte !

1418 53 Leute wohnen , sind große Kohlenmenzen nicht abgenommen wordene
2653 . 03 Hält die gegenwärtige Kälte nicht lang « an , so kann man mit den
44ll — l Hausoorraten wohl einigermaßen aushalten . Bei einem strengeren

Einlaß . Die Fraun schrie um Hilfe . Diese Ruf « wurden draußen
von dem Sohne der Bedrängten gehört , der mit einigen Freunden
vor der Tür stand . Die jungen Leute bewaffneten sich mit G e -

iwehren und Revolvern und begaben sich sodann zu der

! Wohnung des Müller . Dieser hatte sich inzwischen zur Ruhe gelegt .
Di « Axt stand noch neben seinem Bett . Der junge Behlow betrat
das Schlafzimmer seines Stiefvaters und stellte ihn zur Rede . Müller
sprang aus dem Bett und griff ihn an . In demselben Augenblick
wurden von dem Freunde des jungen Behlow , dem jetzigen An -
geklagten Rehfeldt , zwei Schüsse abgegeben , die M. leicht am
Arm oerletzten . Hierauf schoß auch Behlow , der angeblich nicht
gewußt haben will , von wem diese Schüsse abgegeben worden waren .
Er feuerte mehrere Schüsse auf seinen Stiefvater ab , von denen einer

ihn in den Kopf traf , so daß er hinterrücks auf das Bett fiel . Nun -

mehr schleppten die beiden Hauptangeklaqten den Schwerverwundeten
| in die Küche , wo ihm von dem Angeklagten Rehfeldt durch einen

Kolbenschlag der Schädel zertrümmert wurde . Das Urteil
lautet « gegen Behlow auf vier Lahre und gegen Rehfeldt
auf fünf Jahr « Gefängnis . Ein dritter Angeklagter wurde

wegen Beihilfe zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , ein vierter
wurde freigesprochen .

Wahnsinnstat einer Mutter .

In dem Hause Varninistr . 44 rief die grausige Tat einer irr -

sinnig gewordenen Fron gtctze Aiii ' tkgiutg hervor . Hier wobnt im
vierte » Stock der Solller Müde mit ferner Ebesron und seinem
ein Jahr allen Töchteräen Etna . Fron Milde ist ickion seit

längerer Zeit schwer nerve » letdend . Gestern abend
sollte sie no <d den , Kronkcnboui « am Fiirdrichkhain oebrocht
werden . Al « sie da » »rsuhr , packle sie in einem « nfav de » Nerven -

Überreizung ihr Töcküerchni und w o r s e » aus dem Fenster
hin au » . Da » Kind war soiort tot . Die Mutier wollte ibm noch -

springen , wurde aber im letzten Augenblick daran ve , hindert . Sie
wurde nach dem Krankcnba » ? , die Leiche de » Kinde « noch dem

Schaubanse gebracht .

Zu dem Sifttod de » Butlerhändlers hempel wird mitgeteilt , daß
der Geliebte der Gcntschow , «in Kaufmann Artur Knanowski
in Danzig - Langfuhr verhaftet wurde .

Schwerer Fahrstuhlunfall . Der mit Brettern beladen e Fahrstuhl im

Fabrikgebäude der Firma Bert . Holzkontor A. - G. am Küstriner Pl . 9

stürzte infolge D ra h tsei l b ruch e s au » der Höhe des 4. Stock -
wertes in die Tiefe . Der im Fahrstuhl befindliche 23 Jahr « alte
Arbeiter Wolter Fr e d e r i ch aus der Tilstter Straße 14 wurde a u f
der Stelle getötet . Sein Begleiter , der 47 Jahr « alte
Maschinenheizer Hermann K n o t h e , der ebenfalls im Hause Tilsit «
Straße 14 wohnt , trug einen Bruch des linken Schlüffelbein » und
de » linken Oberschenkels davon . Knoth « wurde nach dem Kranken -

Haus am Friedrichshain geschafft .

Helzerkurle lbr Zentralhrtzunnsanlngen . Die bändig zunebmcnde
Beteuerung der Brennstoff » veranlagte die LandeStoblenltelle , die Kodlen -
wlrtfchaslSstelle in den Marken anzuweisen , im Kinvernedmen mit dem
verbau der Zenwaldeizung « «Industrie Berlin schbunigst Heizerknifc tn
Beilin »u errichten . <Z« loll den Helzcrn der zenlralbebeizlcn Gebäude
Gelegcnbcit gegeben werden , sich durch die Teilnahme an Borträgen mit
Lichtbildern und an praklilchen Borsühningen an Hcizungsanlag - n über
Ipariame Pkiseiierung und ralionelli Ausnutzung der Brennstoffe belehren
zu laffen und lorlziibildcn . Die KohlenwnlIchaftSffille Berlin eröffne « de -
reil » am 15. 2. 23. in den Räumen der staatlichen Baugewerksichnle Reu -
tölln , Lrinestr . 8», den ersten Heizertursu » und zwar zunächst für die Heizer
der st o a t t I ch «n Gebäude . Daran anichltciiend werden Untcrrichtskurfe
für die Heizer der kommunalen und privalen Gebäude eingerichtet .

Ueber » Eexualerziehung " stricht beule Donnerstag . IS . Februar .
8 Uhr abends , in der U r a n t a , Taubcnstr . 4S/4S , der bekannte Schul -
refonner Dr . Siegfried K » w e r a u.

3009 15 ; Nachwinter muß es böse werden , da in vickcn Haushaltunzen nur
32 . 59 ! noch ganz gering « oder schon gor keine Kehlenbestänb « vorhanden

700 . 77 stnd . Sehr wünschenswert ist eine schnell herauszubringend « Der -
8. 90 fügung , die den Händlern aufgibt , auf Verlangen auch Brikett »

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zctlweile bei , er, jedoch überwiegend b«.

wölkt mit leichten Schneefällen , mätzigem Frost und größtenteils schwachen
östl ' chen Winden

_ _

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Ilr » I. Die «tuop «r ' »B( etni « te «ttterqo », Lola , eitcinfti , findet umftitnd »

halber am Eoantag , den 18. Februar , »ich, statt . Nähere , «irh noch detannt
gegcien .
rei , «h- rl »tte »d»rs . 0rt «au »schuh fvr «ibetten » chl ' ahr« «nd »inherschutz .
tommtkflon Freitoa . den IS. , abend » 8 Uhr. Im Rathau «. Rlrnrner tz, Situf . a
aller in der Wohl ahrtsvffege �Ltigen Senoffen und Eenosstnneu . Abteilung »-

* nJ \ r ..
0 � � * * *

1SnnzÄÄtste ». »Äp» S « wW- 98 « h * fc » rf . Heute abend . 7>/ , Uhr, ist Lokal
2SS . 60 er höhung abzugeben . Damit wird den Händlern sogar ent - t Hanjen . rempetho, . Boruisia - , Eck» zua , Strahe . Borrragtabend .



Oewer�sthaDbewegung
vle kommunistische Konkurrenz .

Di « Kommunist «» sind „ großzügig * und da sie in ständiger
Sorg « schweben , daß einmal eine ihrer Forderungen von einer noch
. radikaleren " übertrumpft werden könnte , bauen sie vor . Erfüll -
bare Tagesforderungen sind für sie überhaupt keine Forderungen ,
sondern reformistische Sozialoerräterei . Als wir den Achtstundcn -
tag hatten , forderten sie den S �ch s . und Vier stundentog .

So diktiert jetzt di « „ Rote Fahne " , die Arbeiter aller Beruf «
müßten einen Stundenlohn verlangen , der nicht unter 2500 M.
liegt . Dazu fei allerdings nötig , daß die Gewerkschaft « «
andere Mittel anwenden als bisher . Also Streik — Generalstreik
— Weltrevolution . Man kennt das Dazu ist zu bemerken , daß di «
Kommunistische Partei für ihre Parteimitglieder be -
schließen kann , was sie will . Will diese Partei jedoch den G « w e r k-
schaften Vorschriften machen , dann muß ihr schon be -
deut «t werden , daß da - nicht ihre Sache ist . Noch stehen die dem -
sehen Gcwerischaft « « nicht im Abhängigkeitsverhältnis von der Mos -
kau «r Parteifiliale in Deutschland , wie sie es auch fernerhin ab »
lehnen müsi : n , sich in ein so ' ches Abhängigkeitsverhältnis zu be -
geben , sich der Diktatur der kommunistischen . Bonzen " zu unter -
stellen , die „ Aktionen " gebrauchen , um die Notwendigkeit ihrer
Existenz nachzuweisen .

Di « Funktionäre des Metalltartells entscheiden
heute abend darüber , ob sie den Vorschlaq des Rcichsarbeits -
Ministeriums , sich auf einen Spitzenlohn von 1100 M. zn einigen ,
annahmen sollen . Die „ Note Fahne " leitet aus ihrer Besorgnis ,
daß auch diese Gelegenheit zu einer „ Aktion " ungenützt vorüber -
geben könnte , das Recht hervor , den Funk . ionären zu fanen . sie
müßten diesen Torschlag ablehnen . Trotzdem die von
Niederkirchner geleitete Branche der Rohrleger und Bau -
l> empner am Dienstagabend einem Schiedsspruch mit geringeren
Lohnsätzen zugestimmt Hot und nicht mehr als 1100 M. ge .
fordert hotte .

Als leuchtend « ? Beispiel kann die „ Rote Fahne " ver -
künden , daß in der A E G. - T u r b i n e 97 223 M. für den Kampf .
fonds der Kommunistischen Partei gezeichnet wurden , der eben
erst mit Millionen aus Moskau gespeist worden ist . Das
ist ein sehr bedauerliches Zeichen für die Berliner Arbeiterschaft ,
sollte aber für uns Amsterdamer ein leuchtendes Bcisp - el fein .

Neben der Sammlung für den Kompsfonds läuft noch ein «
solche vom Kommunistischen Betriebsräteausschuß . Da -
mit diese für di « kommunistische . Ruhrhilfe " bestimmte Semm -
lung bcsscr floriert , tobt die kommunistische Presse in jeder Weise
gegen die Ruhrhilfe der Gewerkschaften , wodurch
glc ichzeitig das Vertrauen zu den Gewerkschaftsleitungen zu unter -
graben versucht wird . Leder denkende Gewcrkschaftsaenosse weiß ,
daß bei den Sammlungen der Gewerkschaften eine Kon troll «
über di « Verwendung der Gelder geboten ist , die ihnen
b- ü den Kommunisten nicht geboten ist . Abgesehen davon , daß jede
Mark , die den Kommunisten in di « Finger gespielt wird , zur Be ,
kämpfung der Gewerkschaften beiträgt , während wir
alle Ursach « hoben , unsere Gewerkschaften zu stärken .

Unser Ehrgeiz , die Kommunistische Partei zu über -
bieten , kann sich nur in der Richtung größerer Beteiligung an
der Gewerkschaftsarbeit und damit auch an den von un -
' eren Gewerkschaften eingeleiteten Sammlungen bewegen . Und was
iir die Gewerlschaftsgenossen als solche gilt , gi ' t in gleicher Weise
ür sie als Mitglieder der Vereinigten Sozialdemo &ratisehen Partei .

Zur Sohnregelung im Buchdruckgewerbe .
Der vom Zentralfchlichtungsamt der deutschen Buchdrucker ge -

fällte Schiedsspruch fand nicht die Billigung der Vertreter
der Arbeitnehmer . Es wurden deshalb gestern weitere verHand ,
lungen gepflogen , um besonders für die laufende und di « zurück -
lieg ?nde_ Woche , in der d' e Buchdrucker buchstäblich gehungert haben ,
tin « höher « W i r t s ch a f t s b e h i l f « r sp. Nachzahlung zu
erwirken . Die Vertreter der Arbeiter wandten sich auch an das
Reichsarbeitsministerium , um mit dessen chilfe eine
Verbesserung des Schiedsspruchs herbeiz ; führen . Auch dieser
Derluch scheiterte , da die Buchdruckunternehmer jedes
weitere materiell « Zugeständnis ablehnten . Sie erklärten sich
nur bere t , die Wirtsehastsbeihilfe , die nach dem Schiedsspruch bis
zum 20 . Februar gezahlt werden soll , noch in dieser Lohnwoche aus »
zuzahlen .

Gestern abend tagt « ein « überfüllte ver ' ammlung der Funktio .
när « der Buchdrucker in d « n Sophiensäl�n . Robert Braun schil »
derte eingehend den ganzen Verlauf der Verhandlungen und hob
all « Schwierigkeiten hervor , die sich infolge der ungeklärten und
auf » höchste gespannten politischen und wirtschaftlichen Lage in den
Weg stellten . In einer länger . « Aussprach « wurde in scharfen und
tempeoamenwoilen Reden das mangelnde soziale Der »
ständni » der Unternehmer gebührend gekennzeichnet und zum
engen Zusammenschluß in der Organisation aufgefordert . In d�n
Zeit « « der Not gelte es jetzt , alle Kräfte zufammenzufasien , um in
wiederkehrenden besseren Zeit ' « von dem Unternehmertum zu er -
reichen , wa » e» dem Arbeiter jetzt vorenthält . Don jeder Abstim -
mung wurde Abstand genommen .

Lohnabkomme « im Lithographen - und Steindruckgewerbe .
Bei d « n Berhandlungen am 14. Februar wurde ein « Derständi -

gung erzielt . Es erhalten die Gehilfen in Berlin auf die am IS . Fe -
bruar gezahlt «« Wochenlöhn « mit Wirkung ab 17. Februar folgende
Zulagen : Gehilfen im ersten Gehilfenjahr 14 700 , bis zu 21 Jahren
IS 800 , vom 21 . bis 24. Jahre 18 900 und über 24 Jahr « 21 000 M.

pro Woche .
Außerdem ist eine einmalige Tsuerungszulag « in der chöhe der

tariflichen Zulage der Woche vom 10. bis IS . Februar zu zahlen .
Dies « beträgt : 4200 , 4900 . 5330 und K000 M. Das Lohnabkommen
hat Geltung bis zum 2. März .

Vattker . Tapezierer und Portefeuiller .
Die Geeeralveifoniuilung de « Olitv - iwol ung om 8. Februar

im Gewe « lschai « Shou » war sedr slart beiiilbl und nabm teilweise
« inen siüimlicbeii Bei lauf . Naeb den « Kosienberildt von Weyher
vom 4. Ouarial 19�2 wurden 57�8 männliwe und 1277 werbtiwe

Mitglieder geeabli . De « Honvllasie wurde » 0107 154 40 M. über -
mnielt . Der Bestand der Lotattosle betrug 1008 808 M. Dem

�von den beiden Voisitzenden ersrarieicn Iahreebeiiwi zniolge war
die Täirgteit der Oroverwalinng . indbesrndere lurtb die Markent -

wertnng bedingi . lebr um' ai - greiw . obre daß eine relonvr Besser -

stellung gegen das Bor ahr zu errercken mar . Im Tapezierer -
gewerde war e>n Slrert von vieieinbalb Dicken , in der Leder -
indiirirre ein iolcker von vier Tagen und im Aurobau ein Srreil
von 14 Tagen zu verzeichnen .

Der Reickeiarii der Lederwarenindusirre tonnte nickt erneneri
werden . Es besteben jeyi «ür das Ne' ckSgebier « wer Manlelioriie .
Der Reicksiarit der Treibrieineniaitler wurde erneuerr , der der

Handwertsfatiler fcheilerr ?
Die DiSkn ' sion beiog sich N' chl auf die Berichte , sondein ans

die politische Lage . Man lrinsierie die Stellrirgnalme de * ADGB .

zu den einrelnen Voltommnisie » des I bres . Die alte Leitung
wuide gegen eine lleine Miiiderbe » wiedergewählt . Ein
cknrraa der OriSveiwallimg , den ckrbe rslo ' e » eine Unterstützung
zu geden , winde dab >n eilrd ' pr . das - Mai ' en auegeseden ireifeii .
llolle ' en haben z » Ileben 3 ä 600 M. , Kalle iini en 3 s 300 M.
und Jugendliche 3 & 150 M. Die ' er « ntraa wurde ernstinimig
bescklonen . sterner wurde der Anirog de « Tapeziere ' brancke an -

genominen , den noch ars ' e>telo ' «n Ärbeiiern in Ludwigthafcn
25 000 M. au4 der Lokalkasse zu bewillige ».

Zsfebruarlöhne der Bauanschlägcr .
In einer zah ' rrich besuchten Versemmlunz der Bauanschläger

om Mittwoch im Arbeitslosenscal des Metollarbciter - D�rbondshauscs
berichteten di « Tranchenleitcr Lange und Fuchs ( Vertreter des
Me allarbeiierverbanücs ) über die letzlen Loh . ivcrhandlungen . Eine

Verständigung mit den Arbeitzebern konnte nicht erreicht werden ,

deshalb wurd « der Schlichtungsau » schuß angerusen . Dieser
hat am Mittwoch einen Spruch gefällt , noch dem die Arbeitgeber
für di « Zeit vom 12. bis 28. Februar einen Stundenlohn von
1 3 2 5 M. und für Abkcrdrrbcit das 1550sache des Tarifs vom Jahr «
1912 zahlen sollen . Im Bericht , wi « auch in der so ' eenden Aus¬

sprache , wurde betont , daß die Kollegenscheft kein « sozialen Zulagen
erhalte , sich auch das teure Werkzeug selbst b- schalsen und für dessen
Erneuerung Sorge tragen müsse und daß dem gegenüber die durch
den Schiedsspruch bewilligte Entlohnung keineswegs als ausreichend
an - eseh « n werden könne . Auch die Fraa « wurde erwogen , ob ei

nicht endlich an der Zeit sei . die Akkordarbeit « inzu -
stellen . Grunow bemerkte zu dieser Fro� « . daß der weis über -

wiegende Teil de ? Kollegenschakt sich für Beseitigung der Akkord -
arbeit auszesprechen habe , es würde sich aber empfehlen dies « Fr ig «
zunächst noch zurückzustn " ««. Sch ' ießlich stimmte die Dersaimnlung
der Annahm « des Schiedsspruchs zu .

Kraftdrofchkcn ' ührer .
Die im Deutschen Bertehrsbund organisierten Kraftdroschken¬

führer nahmen am Montag in einer Bronchenversammlung den Be -

rieht de » Branchenleiters La ch m u n d über das vergangen « De -

schäftsjahr entgegen , das reich an Arbeit war . Zu verschiedenen
Malen wurde mit den Unternehmern verhandelt wc�en Aufbesserung
der Löhne , doch seherterten alle Versuche an der Starrköpfig -
keitder Unternehmer , die selbst den Schiedsspruch de »

Schlichtungrausschusse » sowie den Dergleichsoorschlag des
„ Demo " ablehnten . Di « Recht - vcrbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches lehnte der „ Demo " ab . Auch di « Forderung des

Magistrats , die Differenzen mit uns zu «rledren . blieb unbe¬

achtet . Während zurzeit immer noch drei Mark Schichtlohn
und 15 Proz . der Bruttoeinnahme für Bemzindroschken ' ahrer gezahlt
werden . Hoven die Untenrehmer es ' verstanden , dem Fahrer oben -
drein Immer mehr Geldfür Wagenwaschen aus der Tesche zu
locken . Lei den Elektr�rosckken ' abrern blieb der Lohn von 20 Proz .
der Einnahm « und 30 M. Sckiehtlohn rhn « Wasck»- >eld bestehen .

Die Diskussion bewegt « sich im Sinne des Reseren en. — Die
Neuwnhl ersab die Wiedermabl Lachmnnds als Branchenleiter und
der übrigen Mitglieder der Vranchenleitung .

N. inemache « in der „ Union " .

Nachdem die groß « Kanone Bartels aus der Union der chand -
und Kopfarbeiter ( ebenso aus der KPD . ) herausgeflogen ist , hat
jetzt auch dar erste chauptkaffierer der Union , der Kom¬
munist Goronci , den Laufpaß bekommen . „ Seiner Funktion
enthe »ben " , heißt es in dem Beschluß der Bezirkswir schaftsrät « vom
21 . Januar 1Z23 , der durch ein Rundschreiben den einzelnen Orts -

gouvpen mitgeteiit wird . Was der edle Goronci verbrochen hat ,
wird in dem Rundschreiben nicht gesagt .

lieber die Gründe zu dem Isinauswurf des ersten Unions -

kafsterers lesien sich nur Vermutungen anstellen , die ober vielleicht
etwas feste Gestalt annehmen , wenn man hört , was die „ Berg -
orbeiterzeitung " in ihrer neuesten Nummer ergänzend zu
der Saehe schreibt :

„ . . . Obwohl wir gegen dielen Kafsterer " wiederholt die

schärfsten Vorwürfe bezüglich seiner Kassen -
führung erheben haben , hat er ruhig geschwiegen . Dereits
auf dem Kongreß in chall « kniff er wie ein Schulbube , indem er auf
die Frage der Deleqierlen , warum er die „Bergarbeiierzeitung " nicht
verflog «, ontworl « te : „ Gewiß , die „Bergorbeiterzeitung " hat mich
beleidigt , aber ich kann nicht Möhr klagen , « eil die Frist ver -

strichen ist ! " Seine Kumpan « in der Geschäftsleitung deckten
vrese kindische Ausrede mit neuen noch blöderen Scbwinde ' eien . Wir
verweisen auf den „ Bücherrevi ' or " usw . Wenn Goronci jetzt auch
„ enthoben " sei , seine Kumpane werden ihn nicht fallen lasten , das
wäre zu gefährlich . Wir werden bei den nächsten Gerichtsverhand -
lun - en mit den Union�ionzen " abrechnen . "

Wird om Gericht die Abrechnung in der richtig «, Weife vor -

genommen , dann dürfte aller Voraussicht nach das jetzt schon in allen

Fugen krachende Gebäude der „ Union " gänzlich zum Einsturz
kommen . Ein Segen wär ' s für di « gesamte Arbeiterbewegung .

Die Bergarbeiter des mitteldeutschen Braunkohlenrerners bc -

schlössen in einer Konferenz der Vertrauensleute und Betriebsrats -

oorfigenden des Meufelwitz - Zeitz - Werßenfelder Braunkohi - urmiers
«ich erregter Debatte mit großer Mehrheit , das von der Arbeirs -

genreinfchaft für den Braunkohlenbergbau für Mitteldeutschloi - d be »

schloflen « Ueberschichtenabkommen abzulehnen . — Man

müßte die Gründe für diesen Beschluß kennen , um zu entscheiden ,
ob sie schwerwiegender sind als di « augenblicklich recht trif »
tigen Gründe für die Notwendigkeit von Ueberfchichten .

Der Vcrgarbeiterstreik in Lothringen dauert an . Einer Mel -

dung der kommunistischen Presse zufolge — die mit der nötigen
Reserve aufzunehmen ist — sind Eisenbahner und Metallarbeiter in
den genannten Gebieten bereit , in einen Sympathie st reit ein -

zutreten . Die Folgen des bisherigen Ausstondes machen sich in

Kohlenmangel bemerkbar . Ende dieser Woche wird angeblich
di « ganze Großindustrie zum Stillstand verurteilt

sein . Die französischen Behörden stehen vor der Erklärung des

Belagerungszustandes . Alle Vorbereitungen dazu sind be -
reits getroffen . Mit Bajonetten find keine Kohlen zu gewinnen .

Die französischen Bergarbeiter sind — gleich allen übrigen Ge -

werkschaften — organisatorisch gespalten . Während die unbedeu -
tendere k o m m u n i st i s ch e Richtung den angekündigten „ Ge -
neralstreik " mergen früh beginnen will , hat der R a t i o n a l r a t
der Bergorbeiter im Allgemeinen Bergarbeiterverband der
EGT . zwei Tage lang über die Lohnstreitigkeiten und di « anderen

Forderungen der Bergarbeiter verhandelt . Er hat sich dem Aufruf
der kemmunistischen Bergarbeiter zum Generalstreik für morgen vor -

mittag nicht angeschlossen , sondern dem Arbeitsminister die
Fcrderungcn der ihm angcschlostenen Bergarbeiter unterbreitet . Der
Rotionalrat fordert deshalb all « Bergarbeiter auf , das Ergebnis
dieser Verhandlungen abzuwarten .

Im größten Teil der belgischen Bergwerksbezlrke hoben die

Bergioute eine Lohnerhöhung von 25 Prcz . gefordert . In der

Verinoge sind gestern morgen im Koh ' engöbiet von Cuesmes
3000 Bergleute in den Streik getreten .

Achtnngl MctaIIkortkN . Fonktio »Sre I Hext « BerfmmnlmM , « Un Fxxktiooäre
der 8199 : ? . « ( Mete , 6 Ahr im fiticrciBrttiiiehmu , Thangeestrage Bericht
vier den s , ied »Irrnch Wrse » der cm leiden Taqe ltnttfindevde » Branchen »
ver : rauen »männe?koufereriz wird diese Bersammluug ganz pünttllch eiiffutt

Wirtschafi
Lekriebseillschränkungev französischer Hütten .

Der Ausfall des Ruhrtotfes , der bis zur Ruhr -
befetzung auf Reparationskonto geliefert worden war , zwingt die
französischen Hütten zu großen Betriebscinschränkungen .
Bon den in Lothringen , dem für die französische Eisenerzeu -
gung wichtigsten Gebiet , vorhandenen 70 Hochöfen waren
unter Feuer

am 1. 1 23 1. 2. 23
De » ?stit «- ? il « de Frariyar » de " Wendel . . 13 7
Ste Metallurgique de Knutange . . . . 6 3
Acieries de Kombas

. . . . . . . .

. 0 4
Union de » ConsonrnaafetirB ( Hadondange ) 4 8
Societe Miniere des Terre » Rouges . . . 6 1

Redango Dilling

. . . . . . . . . .

1 0
Nord et Lorraine ( Uckange ) . . . . .. 5 2
Lorraine Miniere et M4talliirgique . . . . 6 1
( Hadirj Dilferange - St . _

1
_

40 22

Di « Hochofeirtätigteit in diesem bisher tätigsten Bezirk der

französischen Eisenindustrie ist danach in einem Monat fast auf
5 0 Proz . ihres bisherigen Standes gesunken und bereits ge -
ringcr als Ende 1921 .

Di « Gesamtzahl der ausgeblasenen Hoehöfen in allen De -
zirten übersteigt danach bereits 35 .

Die endgültigen Ziffern für die Reparationskohlenlieferungcn
im Jahre 1922 lauten folgendermaßen : Es waren insgesamt zr .
li - sarn 21 194 000 Tonnen . Davon wurden geliefert 18 906 000
Tomren . Bei diesen Zahlen ist Kots und Braunkohle in Steinkohle
umgerechnet . Di « Gefamtlreferungen an Reparationskohle
betrugen bis Ende 1922 rund 66 Millionen Tonnen , d. h.
doppelt soviel wie di « englische Steinkohlenausfuhr im Jahre 1921 ,
und 16 Millionen Tonnen mehr als di « gesamte französisch « Kohlen -
crzeugung im Iabre 1913 . Insgesamt wurden Deutschland für diese
Kohlenlieferung bis ? um 30. Juni 1922 rund 700 Millionen
G o l d m a r t auf Reparationskonto gutgeschrieben , während bei

Zugrundelaeung der englischen Marktpreise sich «in Wert von reich -
lich 2 Milliarden Goldmark ergibt .

Um 11,5 Pro - enl hat dcr Stahlbund sein « Preise für Walzeisen
herabgesetzt , nachdem der Dollar um mehr al » 50 Proz . gefallen ist
und die Weltmarktpreise weit überschritten waren . Eine Kilo Stab -

eisen in Thomas - Handclsgüte kostet 1183 M.

Eine Erhöhung der Kalipreise um 70 proz . wurde vom Reichs -
talrrat befchlcsien . Für sofort eingehende Bestellungen werden
Sonderrabatte gewährt .
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. eotse <i «rlletalltrbeitervei band
Vcrwaimngtstelle Berlin .

Nachruf .
Den «»«gliedern zur Rochrichi . daß

unier Kolleg »
Wilkelm Notd

am a Februar geftorde » ist.
Unser Kolleg «

Harrle
ist am S Februar gestorben .

Unser Kollege , der Schi öfter
Richard Klein

starb om 10, Februar .
SinSschrrung Freitag , den i». Febr

nachmiitag « 3 , Uhr. im Krernaloriun
Berlin , Serichiftraße .

Unser Kollege , der Schlosser
Richard Scheibe

ist am II Februar gellorben ,
Sing - cherung Frenag . brn I » Feb,

nachmiilao » I Uhr im Kremaiorinr
Uaumi ' ulenwt g, Kirshoizilraße .

Ehre Ihrem Anb - n e»!
Rege Beietiiaun - i errnarrei

Dir Ortooormaltnng .

Brillanten
0 perlen , «deluielall - vrnch 0

tauft

Gold , Silber ,
Plafln - Brnd .
Zsthngcbfsse

kaufen zu unübecbictbirenPreisei
da Seibstverwerfu ig

I . SkalitzerStr . 31 Lad

II . Kaiser - Alice 210

�86 Qartenstr . 86

1 A . F

■ Hc * »

A . Fuss , ÄV ' Äfn2
et »«». « - » |

Gold , Silber - Umci, . Platin
kau » zu höchsiem Taieskuro

Paul Schneider , Juweliei

LS Qartenstr . SS
)ci • v. ste . Weg zu mtr lohri : sie ' : |

Jnkanfs-
Ablsilong

Bruzmcnitra�e 18

MAS BUSSE 1378

An der Inealidenttraße

Ankauf und Verwertung von

Brillanlen Gold - »

Silber - ,

Platinbruch

Ii

Haben Sie Stoff ?
Ich berechne für einen

A — — . . M « rbeirtlohn
n Z II 9 350UO Mk
«rbeitolohn mit la Zulaiea
mmm 7lt . Oo Mark ,

■' . oderner Sehnllt ! Vorzügllchtr Si r ,

itilier für fein lorinMUiini mdi MaL

M. Blaastein ,
Koniesiadt ? . « , ( 1330 *

I aller Uct n großer Booinahi .
, Gabard ' ne , Kammxarn . . Covcr <>

coats , Tuch « , mod . tne St eilen .
Voile , nu . Kcline usw .

Kleider - u. Jutier - Seiden
schwarz und lardig .

Pzu \ Karle
i O. ' 4. Warsctnuer StraSe

Haarpuder
QoltZJtl . ZÄ
ll9rr3D-ii . DiafDStafff.

Seiden , Samt ,
simtlid » Futtenrtiktl
knieisuisl nMyPrm

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !
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&el2oeoli. -i (iQie

n Resten

stom . edtdedieii
Mslru - und

liastlsr�inlioii .
izgeMiirieei . irtinn

BsElüiiiiMstr . G?
am rilatbahnhoi .

Zahngebisse isc
Gold-, Silber - Platin - 1 Doubld

kauft zum hfirhsten Tagespr ig *

Sdelmetalloerwertang Kiesiger
CMRoSstraBe 8, Laden . Pate Serlraniltenitrad ;.

Zdhngebfffe
ä auch einzeln « Zlhaa kauft zum b( eh ( ten Tageskar «
u «owie

s r . f ' i : ? sämtliche Schmuck -

I Sa •«: I gegenstände
■ terbreebene acgenstlnde »»neu deneeiben Wert , aar

3 Barheina EdolmetaMverwertung

1 2 InvalidCQStr . 2 v . I rsdils. kein Laden
< tlngan » Elisabelhkirchsir . ise

- 9 Eopeshajener Strasse 9 ( Laden)
■ 2 Minuten » um Ba' nhoi Selidnnauscr Allee .

Münzenkauft 51Cri senil andlong
MeUert , LoUrlBgef Str . S4
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